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Erste Teilnehmerinnen ziehen positives Fazit 
Daisy-Aufstiegsfortbildung: ,,Betriebswirt für zahnärztliches Abrechnungs- und Praxismanagement" 

Wer beruflich weiterkommen und neue Auf­
gaben übernehmen möchte, muss in den Er­
werb von zusätzlichen Qualifikationen in­
vestieren - das gilt besonders für Tätigkeits­
bereiche, die sich in den vergangenen Jah­
ren weiterentwickelt haben und heute neue 
Herausforderungen und Möglichkeiten bie­
ten. Hierzu zählt zum Beispiel der Beruf der 
Zahnmedizinischen Fachangestellten (ZFA). 

Seit März 2016 bietet daher die Daisy Aka­
demie + Verlag GmbH in Kooperation mit 
der PraxisHochschule für Gesundheit und 
Soziales (pHfG) in Köln eine bisher einzigar­
tige Aufstiegsfortbildung für Praxismitar­
beiterinnen an, heißt es in einer Pressemit­
teilung von Daisy. Im Rahmen einer zweise­
mestrigen dualen Ausbildung haben ZFAs 
und Praxismitarbeiterinnen mit vergleich­
barer Ausbildung die Möglichkeit, einen Ab­
schluss als „Betriebswirt für zahnärztliches 
Abrechnungs- und Praxismanagement" zu 
machen. 

Im März starteten in Köln erstmals acht 
Teilnehmerinnen in ihre duale Ausbildung, 
so das Unternehmen. Weitere Gruppen folg­
ten in München und noch einmal in Köln. 

Dass die neue Fortbildung mit großer Be­
geisterung angenommen worden sei, zeige 
unter anderem die Auswertung der ersten 
Feedback-Bögen. Vor allem die Daisy-Spezia­
lisierungsmodule für den Bereich der zahn­
ärztlichen Abrechnung würden hoch ge­
schätzt: ,,Die Abrechnungsmodule haben 
mir sehr gut gefallen", sagt eine Teilnehme­
rin. ,,Die Inhalte kann ich in meiner Praxis 
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super umsetzen. Gerade der Teil ,Zahnersatz' 
hat mir Sicherheit gegeben und mir noch 
ziemlich viele Wissenslücken offenbart." 

Diese zu schließen, ist auch Aufgabe von 
Daisy-Referentin Susanne Storch. Zusammen 
mit der Daisy-Geschäftsführerin Sylvia Wut­
tig vermittelt sie laut Presseinformation der­
zeit den angehenden Betriebswirtinnen das 
komplette Abrechnungswissen und steht 
für Rückfragen auch außerhalb des Unter­
richts zur Verfügung. ,,Wenn ich Fragen hat-
te, konnte ich die Referentin jederzeit per E-

Mail erreichen und hatte spätestens am fol­
genden Tag die Antwort", erzählt die junge 
ZFA. ,,Mir hat das sehr weitergeholfen, denn 
durch die gute Erreichbarkeit kam ich mit 
dem Lernen nicht ins Stocken, zumal gera­
de diese Module ziemlich anstrengend und 
inhaltlich umfangreich waren. Es hat sich 
definitiv gelohnt, insbesondere für meinen 
Wissensstand, aber natürlich auch für den 
Umsatz in der Praxis." 

Über die positive Resonanz freut sich Wut­
tig, die das Konzept und die Inhalte der Ver-

anstaltung maßgeblich entwickelt hat: ,,Die­
se neu konzipierte Fortbildung bietet gute 
Möglichkeiten für alle, die mehr erreichen 
und in verantwortlicher, leitender Position 
tätig sein wollen", so die Abrechnungsexper­
tin. ,,Die Absolventinnen können mit erstklas-
sigem Abrechnungswissen, betriebswirt­
schaftlichen Qualifikationen und neu erwor­
benem Wissen in den Bereichen Hygiene 
oder Qualitätsmanagement punkten und 
sind so eine Bereicherung für jede Praxis." 

'Ein Pluspunkt der neuen Ausbildung ist 
laut Daisy die Flexibilität im Hinblick auf die 
weitere Karriereplanung: Mit dem Abschluss 
zur Betriebswir.tin für zahnärztliches Ab­
rechnungs- und Praxismanagement erhal­
ten die Teilnehmerinnen 60 sogenannte 
,,Credit-Points", die sie später für einen Stu­
diengang anrechnen lassen können. 

,,Diese Flexibilität kommt bei den Teilneh­
merinnen gut an, denn die meisten müssen 
neben ihrer Fortbildung noch Beruf und Fa­
milie unter einen Hut bringen", berichtet Su­
sanne Storch. ,,Und es lassen sich eben zwei 
Semester mit jeweils einer Woche Blockun­
terricht im Monat parallel zu Praxis und Fa­
milie besser bewältigen als sechs Semester 
an einem Stück. Einige Teilnehmerinnen 
planen ihren nächsten Karriereschritt in 
Form eines Bachelor-Studiums erst in zwei 
oder drei Jahren, wenn zum Beispiel die Kin­
der größer sind und mehr Zeit dafür zur Ver­
fügung steht. Durch das Punkte-Konzept ist 
die Anpassung an verschiedene Lebenssi­
tuationen möglich." 


